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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Areſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaf u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Neo. 61. 


Freitag den 13. März 1891. 


IX. Jahrg. 


»Zur Sharalteriſtil der Handelskammern 
liefert die „Danziger Allgem. Ztg.“, in Uebereinſtimmung mit 
unſerer Anſicht, daß die Mitglieder der genannten Korporationen 
in einer ſehr großen Zahl von Bezirken nach politiſchen Geſichts⸗ 
punkten gewählt ſind und daß die Freihändler in vielen 
Kammern die Mehrheit bilden, einen Beitrag mit folgendem 
Rückblicke: 

„Eine ſolche freihändleriſche Handelskammer war z. B. die 
— vor einer Reihe von Jahren aufgelöſte — Handelskammer 
in Grünberg in Schleſien. Dieſelbe wurde damals durch den 
Handelsminiſter von Bismarck energiſch verwarnt, weil ſie dem⸗ 
ſelben tendenziös entſtellte Berichte eingeſandt hatte, die nichts 
weniger waren als ein Spiegelbild der Lage im dortigen 
Handelsbezirk. Offenbar von mehreren Perſonen bearbeitet, 
ſchilderte der Bericht in ſeiner reſumirenden Einleitung die an- 
gebliche wirthſchaftliche Lage in den dunkelſten Farben, ſprach 
von einem langſamen Ruin der Induſtrie und der Handels⸗ 
eziehungen, ja von einer allgemeinen Schwächung der Wehr⸗ 
kraft als Folge des Schutzzollſyſtems, während aus feinem 
übrigen detaillirten Theile faſt bei jedem Titel ziffernmäßig 
hervorging, daß die Lage im Grünberger Kreiſe ſich unter der 
Herrſchaft des Schutzzolles ganz weſentlich gebeſſert hatte, das 
vorhin erwähnte Reſums alſo lediglich Fabel eines freihänd⸗ 
leriſchen Kopfes war. Der damalige Handelsminiſter ließ auf 
Grund dieſes denkwürdigen Schriftſtückes eine energiſche Ver⸗ 
mahnung an die Grünberger Handelskammer ergehen und machte 
derjelben die Pflichten eines ſolchen Inſtituts als Spiegel der 
thatſächlichen Verhältniſſe klar. Die Kammer aber wurde infolge⸗ 
deſſen mißvergnügt und löſte ſich auf. Dieſe Reminiscenz dürfte 
im Hinblick auf die Bemerkung des „Reichsanzeigers“ nicht ganz 
unbelehrend kommen.“ 

Wir möchten ferner, um den Zuſammenhang des Frei⸗ 

händlerthums mit den Handelskammern zu beweiſen, darauf 
indeuten, daß die „Freiſinnige Zeitung“ des Herrn Eugen 
Richter in ihrer Nummer 33 (vom 8. Februar) u. a. folgen⸗ 
des ſchrieb: 

„Die Kohlen: und Eiſenbarone kommen den Junkern und 
Zuckergrafen in der Vertheidigung der Schutzzollpolitik zu 
Hilfe ...“ „Es ift eitel Anmaßung, wenn gerade der Zentral⸗ 
verband deutſcher Induſtrieller die Intereſſen von Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie hinſichtlich der Agrarzölle für ſolidariſch 
erklärt.“ „Je lauter und dreiſter aber ſich jetzt die Sonder⸗ 
intereſſen in der Oeffentlichkeit geltend zu machen ſuchen, deſto 
nothwendiger erſcheint es, daß auch die wirklichen Vertreter der 
„vaterländiſchen Erwerbsthätigkeit“, die kommunalen Körperſchaf⸗ 
ten und die Handelskammern nicht nachlaſſen, das Intereſſe des 
fentlichen Wohles gegenüber den Vertragsverhandlungen ener⸗ 
giſch zum Ausdruck zu bringen.“ 

6 Das Richterſche Organ würde dieſen Appell an die Handels⸗ 
ammern wahrlich nicht veröffentlicht haben, wenn es nicht ſicher 
wäre, von jener Seite für feine auf die Niederlegung der Schutz⸗ 
wehren für unſere In duſtrie gerichteten Beſtrebungen die nach⸗ 
baltigfte Unterſtützung zu erlangen. 
Politiſche Tagesſchau. 
Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt die Staatsregierung mit 
einer- grundlegenden Aenderung des Wahlverfahrens 


Ein Geheimniß. 
Roman von Henry Greville. 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 

— (Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung). 
1 In ſeiner unüberlegten Haſt ging er bis zu dem Salon, 
u welchem er die letzte freundſchaftliche Unterredung mit Ray⸗ 
Mond gepflogen, und von dort wandte er ſich zurück, um bie 
telle zu ſehen, wo ſein Auge an Eſtelle haften geblieben, 
während ſie mit ihren Freundinnen geplaudert. 
Und dort, wo er ſie damals in ihrem weißen Brautkleid 
Ielehen, ſah er fie jetzt in ſchwarze Trauer gehüllt auf ſich zu⸗ 
reiten. Mag fein, daß Eſtelle ſeither gewachſen war; ihre 
eſtalt war noch ſchlanker und geſchmeidiger geworden, als ſie 
0 amals geweſen. Ihr Gang war feſter, entſchiedener ge: 
werden und man merkte es ihr an, daß die Laſt des Lebens, 
elche ſich auf die jungen Schultern geſenkt, von Einfluß auf 
e ganzes Weſen geweſen, fie aber nicht gebrochen hatte. 
0 Als hätte Benois gefühlt, daß er etwas unpaſſendes gethan, 
ritt er ihr eilig entgegen. 
„Verzeihen Sie mir,“ ſprach er, „doch konnte ich es mir 
R verſagen, bis hierher zu kommen, wo ich meinen Freund 
aymond zuletzt geſehen habe. ..“ 
ieh, Eſtelle blickte ihn feſt an. Ihre Augen trafen fih und 
übe drang in die Tiefe der Seele des anderen. Und nun 
gen am Benois das Empfinden, daß er Eſtelle fortan nicht des 
ugſten Fehls mehr anklagen könne. 
en Ihn erfaßte ein Gefühl der Scham und Reue. Schweigend 
der g er den Blick nieder und folgte langſam und gehorſam 
führte ngen Frau, die ihn aus der Vorhalle in den Salon 


nieder deine Tante iſt krank,“ ſagte Eſtelle, indem ſie ſich 


rſetzte und ihm einen Stuhl anbot; „ſie liegt zu Bette und 
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können, wie bald ſich die beträchtlichen entgegenſtehenden Schwierig⸗ 
keiten überwinden laſſen werden. 

Die Immediateingabe des Zentralkollegiums der ver⸗ 
bündeten landwirthſchaftlichen Vereine Schleſiens 
ſchließt mit folgenden Sätzen: „Wir ſind allezeit in Krieg und 
Frieden eine ſichere Stütze unſeres glorreichen Königsthrones 
geweſen; wir können aber nur ſtützen und den deſtruktiven Ele⸗ 
menten erfolgreich widerſtehen, wenn unſere wirthſchaftliche 
Leiſtungsfähigkeit erhalten bleibt. Für dieſe hat König Friedrich II., 
unvergeßlichen Andenkens, den Grund gelegt; gleich ihm 
haben Ew. kaiſerliche und königliche Majeſtät die Zügel der 
Regierung zu unſerer Freude feſt ergriffen, darum wollen 
Ew. Majeſtät gleich dem erhabenen Ahnherrn die ſchleſiſche 
Landwirthſchaft ſchützen und unſere dringende Bitte allergnädigſt 
erfüllen, „die Ermäßigung der Zölle und Frachtſätze für Getreide, 
Vieh und Holz nicht genehmigen zu wollen.“ 

In der letzten Verſammlung des Centralausſchuſſes der 
deutſchen Innungsverbände erſtattete der Vorſitzende⸗ 
Stellvertreter Meyer Bericht über die Geſchäftsthätigkeit des 
Centralausſchuſſes im Laufe des letzten Jahres; bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde unter anderm konſtatirt, daß gegenwärtig 23 
Verbände der Centralſtelle angehören. Hierauf wurde die wich⸗ 
tige Mittheilung bezüglich der demnächſt zuſammentretenden 
Handwerker⸗Konferenzen gemacht, daß der geſchäfts⸗ 
führende Vorſtand, der über die Zahl der für die Handwerker⸗ 
Konferenzen zu wählenden Vertreter des Handwerks in Berathung 
getreten ſei, empfehle, über die Zahl von 14 Perſonen nicht 
hinauszugehen. Von dieſen 14 Vertretern ſollen 6 Herren durch 
den Vorſtand des allgemeinen Handwerkerbundes nominirt werden, 
eine Vertretung ſoll dem ſächſiſchen Innungsverbande vorbehal⸗ 
ten bleiben, und 7 Vertreter ſollen durch die Vorſtände der 
vereinigten Innungsverbände beſtimmt werden, welche weit über 
100.000 in korporirten Innungen vereinigte Handwerksmeiſter 
repräſentiren. 

Auf den am Sonntage in Waldenburg, Weißſtein und 
Seitendorf in Schleſien abgehaltenen Bergarbeiter-Ver⸗ 
ſammlungen wurde Eintritt in den deutſchen Berarbeiter⸗ 
Verband beſchloſſen. Die Annahme der Bochumer Forderungen 
ſtieß vereinzelt auf Widerſtreben. — Wie die „Köln. Ztg.“ hört, 
find die Waldenburger Gruben verwaltungen entſchloſſen, 
die Forderungen der Bergarbeiter nicht zu bewilligen, weil ſie 
dieſelben für ungerechtfertigt halten. Sie glauben aber, daß 
ihre Arbeiter ausſtehen werden, ſobald anderwärts ein Berg⸗ 
arbeiter⸗Ausſtand entſteht. 

Der Landesausſchuß von Elſaß Lothringen 
lehnte am Dienſtag die für den Bau der normalſpurigen Eiſen⸗ 
bahn Mommenheim⸗Saaralben⸗Saargemünd geforderte erſte Rate 
von 848 827 Mk. Landesbeitrag ab. Der Reichstag hatte in 
ſeiner Sitzung vom 5. d. M. die erſte Rate der Baukoſten be⸗ 
willigt. Der Landesausſchuß wolle, wie der Bericht der Kom⸗ 
miſſion beſagt, den Bau der Strecke nicht prinzipiell ablehnen, 
halte auch den geforderten Landeszuſchuß mit 45 000 Mk. pro 
Kilometer für angemeſſen. Angeſichts aber der vielen einge⸗ 
gangenen Petitionen und ſonſt laut gewordenen Wünſche nach 
Aenderung der geplanten Richtung werde die Regierung gebeten, 
die Angelegenheit nochmals wohlwollend zu prüfen. Die Ab⸗ 


bittet Sie um Verzeihung. Uebrigens glaube ich, daß ſie Ihnen 
geſtern auseinanderſetzte, was fie bedrückt ... Meiner Anſicht 
nach giebt es keine Heilung für ſie .. doch wenn es möglich 
wäre, ihre Ruhe auf irgend eine Weiſe zu befördern, ſo muß 
der Verſuch um jeden Preis gemacht werden ... Ja, doch 
nur aus dieſem Grunde.“ 

„Nur aus dieſem Grunde?“ fragte Benois, den dieſe 
Reſignation, deren ſchmerzliche Würde er deutlich herausfühlte, 
tief bewegte. „Und in Ihrem Intereſſe, Madame?“ 

Eſtelle hob den Kopf ſtolz empor. 

„Ich,“ ſprach fie mit ſanfter Selbſtverleugnung, „ich er: 
warte nichts, erhoffe nichts. Weshalb ſoll ich mich mit Dingen 
beſchäftigen, die ich ohnehin nicht zu ändern vermag? Meine 
Tante liebt und ehrt mich und das genügt mir.“ 

Benois fühlte ſich verletzt; doch empfand er darob blos 
Schmerz, keinen Unmuth. Hätte er keine hundertmal härtere 
Strafe verdient? 

„Gnädige Frau — —“ begann er leiſen Tones. 

Er hielt inne. f 

Wie ſollte er die Verzeihung dieſer Frau erbitten, die er 
ſo ſchmählich beleidigt? Und wäre es keine neuerliche Beleidi⸗ 
gung, wenn er ſie um Verzeihung bitten würde? 

Da aber Eſtelle noch immer auf die Fortſetzung ſeiner 
Worte wartete, mußte er nothgedrungen fortfahren. 

„Gnädige Frau,“ begann er neuerdings, doch koſtete es ihm 
eine große Anſtrengung, „ich begreife und bewundere Ihre Hin⸗ 
gebung für Frau v. Montelar; doch find Sie nicht für fie, 
fondern auch für ſich ſelbſt zu kämpfen verpflichtet.“ 

„O, was mich betrifft,“ erwiderte Eſtelle mit einer Be⸗ 
wegung, die ihren Dank ausdrücken ſollte, „ſo würde ich, ſofern 
der Schlag, meine Tante zu verlieren, mich nicht verſchonen 
ſollte, mich ſehr wenig um die Menſchen kümmern.“ 

„Wir leben aber mit dieſen Menſchen ...“ 

Eſtelle ſchüttelte verneinend den Kopf. 


lehnung erfolgte mit großer Mehrheit, obwohl Unterſtaatsſekretär 
von Köller wärmſtens für die Bewilligung eintrat. Die zweite 
Leſung des Etats wurde ſodann geſchloſſen. Der Etat balaneirt 
in Einnahmen und Ausgaben mit beinahe 50 Millionen. 

Bei der nächſten Generalkonferenz des deutſch⸗italieniſchen 
Eiſenbahnverbandes wird unter andern die Frage der Ausfuhr 
von Kohlen und Eiſen aus Deutſchland nach 
Italien einer Beſprechung unterzogen werden. Seitens der 
Eiſenbahndirektionen ſind die deutſchen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigungen, welche an der Ausfuhr Intereſſe haben, erſucht 
worden, über die Höhe des Verſandts im vorigen Jahre 
zu berichten und ſich über die Maßnahmen zu äußern, 
welche zu einer Hebung des Verkehrs für zweckmäßig erachtet 
werden. 

Das Komitee für den Wiſſmanndampfer erläßt einen 
neuen Aufruf, in dem es heißt: Der Bau des Dampfers iſt in 
wenigen Tagen vollendet; die Sicherung, daß er ſachgemäß zum 
Viktoria⸗Nyanza gelange, kann aber nur dadurch gegeben werden, 
daß wir zu den bereits geſammelten Beiträgen von jetzt 
200 000 Mark ein weiteres Kapital in gleicher Höhe der Sache 
opfern. 

Die Stichwahlen in Wien haben, wie mitgetheilt, 
den Liberalen drei weitere Sitze gekoſtet. Die Antiſemiten haben 
eine Rührigkeit gezeigt, gegen die ihre liberalen Gegner nicht 
aufzukommen vermochten. Die Vertretung Wiens im letzten 
Reichsrathe beſtand aus 10 Liberalen, 2 Demokraten, 2 Antiſe⸗ 
miten. Künftig wird die Reichshauptſtadt vertreten ſein durch 7 
Liberale und 7 Antiſemiten. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer beendigte am 
Dienftag die Berathung über das Zuckerſteuergeſetz und 
nahm daſſelbe, ſowie den Antrag Melines an, nach welchem den 
kleinen Landleuten ein Nachlaß von 6 Millionen von der Grund⸗ 
ſteuer bewilligt werden ſoll. Ein Antrag des Deputirten Le 
Hériſſe, auch den Arbeitern in Städten mit Rückſicht auf die 
Heimſuchung durch die Winterkälte entſprechende Erleichterungen 
zu gewähren, wurde abgelehnt. 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
8 54. Plenarſitzung vom 11. März. 

Die 2. Berathung der Gewerbeſteuervorlage wird mit dem 8 59 ff. 
fortgeſetzt, welcher die Beſtimmungen über die Betriebsſteuer der Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften enthält. 

Von dem Abg. Broemel (deutſchfreiſ.) wird die Streichung dieſer 
Beſtimmungen beantragt. 

Abg. v. Chriſten (freikonſ.) beantragt, diejenigen Konſum⸗ und 
ſonſtigen Vereine zur Betriebsſteuer heranzuziehen, welche ihre Mitglieder 
billig mit Branntwein verſorgen. 

Abg. Goldſchmidt (deutſchfreiſ) befürwortet den Antrag Broemel. 
Die Schankwirthe ſeien ohnehin belaſtet genug. Der Betrieb erfordert 
ebenſo Fleiß wie jedes andere Gewerbe. Die Beſtimmung der Vorlage, 
daß im Falle der Uneinziehbarkeit der Steuer der Betrieb behördlich 
inhibirt werden kann, verſtößt gegen die Reichs⸗ Gewerbeordnung, nach 
der andere geſetzliche Beſtimmungen, als die dort gegebenen, für den 
Betrieb eines Gewerbes nicht verbindlich ſind. 

Abg. Robert⸗Tornow (konſ.): Es handelt ſich bei der Betriebs⸗ 
ſteuer um einen Erſatz des Ausfalls, der durch die Erleichterung der 
Gewerbeſteuer herbeigeführt wird. Gegen die Gewerbeordnung liegt ein 
Verſtoß nicht vor, denn dieſe handelt nur von der „Berechtigung“ zum 
Gewerbebetriebe, während es ſich hier um die Verhinderung der vor⸗ 
übergehenden Ausübung wegen nicht bezahlter Steuer handelt. 


„Ich würde mich in ein entlegenes Dorf zurückziehen,“ 
ſprach ſie, „und dort bemüht ſein, mich nützlich zu machen. Ich 
würde den Namen ablegen, der mir ſo ſchweren Kummer ge⸗ 
bracht, und unter meinem Mädchennamen ruhig weiterleben 
. . Fräulein Brunaire ... Und dann hieße es: eine alte 
Jungfer!“ 

Sie brach mit einem kurzen, traurigen Lachen ab. Benois 
war tief bewegt. 

„Und jene, die Sie lieben?“ fragte er, obſchon er ſich be⸗ 
wußt war, daß es ein Unfinn ſei, was er ſagte. Doch ver: 
mochte er ſich nicht zurückzuhalten. 

„Solche Menſchen giebt es nicht!“ erwiderte Eſtelle. „Die 
Freundinnen, die ich als Mädchen gehabt, haben ſich von mir 
losgeſagt, als mich mein Unglück heimſuchte. Und könnte ich 
mir für Geld nicht zumindeſt ebenſo gute freundſchaftliche Ver⸗ 
bindungen verſchaffen?“ 

Benois ſchwieg einen Augenblick, darüber nachdenkend, wie 
er ihr ſeine Gedanken zum Ausdruck zu bringen vermöchte. 

Eſtelle aber beobachtete ihn inzwiſchen mit geheimer Be⸗ 
friedigung. Es bereitete ihr Freude, ihren einſtigen Feind ſo 
verwirrt zu ſehen. 

„Für Ihre Jahre find Sie ſehr ernüchtert,“ ſagte Benois endlich. 

„Anlaß, es zu werden, bot ſich mir zur Genüge,“ er⸗ 
widerte Eſtelle ein wenig trocken. „Ich wollte alſo ſagen, daß 
ich es mit großem Dank anerkennen würde, wenn Sie für die 
Beruhigung meiner Tante etwas thun könnten. Ja, ich dachte 
mir ſogar — doch werden Sie keine zu ſchlechte Meinung über 
mich haben, wenn ich es Ihnen ſage?“ 


Bis in das Herz fühlte der junge Mann den Blick der 


Frau dringen, welcher deutlich beſagte: „Hatten Sie denn keine 
zu ſchlechte Meinung über mich, ohne einen Grund dazu zu 
haben? Kann dieſelbe noch ſchlechter werden?“ 

Und ſein Blick antwortete: „Schmettern Sie mich nicht zu 
Boden; ich bitte Sie!“ (Fortſetzung folgt.) 


S 
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Die Betriebsſteuer wird jedenfalls 
auf die Konſumenten abgewälzt werden. N ſollte man nicht 
achtlos an den zahlreichen Konſum⸗ und ſonſtigen Vereinen vorübergehen, 
die womöglich noch ſchädlicher wirken, als die Wirthſchaften. 
empfiehlt deshalb ſeinen Antrag zur Annahme. N 

Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt (freikonſ.) empfiehlt unveränderte 
Annahme der Kommiffionsvorjchläge, da die ſämmtlichen vorliegenden 
Abänderungsanträge dort eingehend berathen und abgelehnt ſeien. 

Graf Hohenzollern (Centrum) ſchildert die Laſten der 
Schankwirthe und die Schwierigkeiten des Schankbetriebes und hält jede 
neue Belaſtung dieſes Gewerbes für ungerechtfertigt. th 

Regierungskommiſſar Oberfinanzrath dab für di Für die Konſum⸗ 
vereine fehlt es an jedem greifbaren Maßſtab für die ee N In 
einzelnen Gemeinden, namentlich in Köln, hat die Zahl der ? irth⸗ 
Ben, jo enorm zugenommen, daß mit allen Mitteln Bene einge 
chritten werden muß. An Erleichterungen teilzunehmen, haben dieſe 

n keinen Anſpruch. 8 

Abg. Lückhoff (freikonſ.) ſpricht für Beſteuerung der Konſum⸗ 
vereine. 


Abg. Dr. Bache m⸗Krefeld (Centrum) beklagt die Gründung zahl⸗ 
reicher kleiner Schnapskneipen in Köln, deren Vermehrung nöthigenfalls 
geſetzlich gehindert werden muß. Mit der Betriebsſteuer erreiche man 
aber nichts. Redner wird gegen dieſe Steuer ſtimmen. 

RE Fuifting: Die Steuer wird vielleicht beſtehende 
Wirthſchaften nicht beſeitigen, aber doch die Gründung neuer hindern. 

Abg. Dr. Ritter (freikonſ.) iſt bereit, für den Antrag v. Chriſten, 
vorbehaltlich einer Umformulirung deſſelben, zu ſtimmen; Vereine werden 
für die Beſteuerung wohl niemals faßbar ſein. 

Abg. Broemel (deutſchfreiſ.): Die Steuer trifft nicht blos die 
kleine Schnapskneipe, ſondern auch das in kleinen Städten ſehr nöthige 
Hotel. Mit der Beſteuerung wird der polizeilichen Chikane der Weg 
geebnet. In Preußen giebt es kein Mittel gegen die Polizei, eher noch 
gegen die Cholera, ſagte einſt Herr v. Auerswald; das iſt auch heute 
noch richtig. Die Schankwirthſchaften haben unter der Branntweinſteuer 
und unter der Vertheuerung der Lebensmittel genug zu leiden gehabt. 
Die ſchlechten Wirkungen einzelner Lokale wird die neue Steuer auch 
nicht beſeitigen. 

Generalſteuerdirektor Burghard: Bei der Frage der Erleichterung 
kleiner Gewerbetreibender ſchien es der Regierung doch, als ob zu ſolcher 
Erleichterung den Schankwirthſchaften gegenüber kein Grund vorlag. 
(Sehr richtig!) 

Abg. v. Eynern (natlib.) war früher Gegner der Betriebsſteuer, 
wird aber für dieſelbe ſtimmen, bei Broemels Ausführungen merke man 
die Abſicht und werde verſtimmt. 

Die Debatte wird geſchloſſen. ’ 

Bei der Abſtimmung wird nur ein Antrag v. Tiedemann⸗Bomſt 
(freikonſ.) zu 8 63 angenommen, wonach die Zahlung der Betriebsſteuer 
nach denſelben Modalitäten ſtattfinden ſoll, wie die Gewerbeſteuer. Alle 
übrigen Anträge werden abgelehnt und die §88 59—69 mit der durch 
den Antrag v. Tiedemann bedingten Aenderung angenommen. 

Die SS 70—73 enthalten Strafbeſtimmungen. 

wei hierzu geſtellte Anträge der Abgg. Burghard⸗Lauban (natlib.) 
und Dasbach (Centrum), welche Verſchärfung der Strafbeſtimmungen be⸗ 
zwecken, werden nach kurzer Debatte abgelehnt. 

Dagegen werden 2 Anträge v. Tiedemann-⸗Bomſt (freikonſ.) an⸗ 
genommen, von denen der eine die formalen Beſtimmungen der Vorlage 
über vorläufige Straffeſtſetzungen, Strafumwandlungen ꝛc. betrifft, 
während der andere die Aufſichtsbeſtimmungen über das Gewerbeſteuer⸗ 
weſen anders formulirt. 

ö Mit diefen Aenderungen werden die 88 73—80 der Vorlage ange: 


Abg. v. Chriſten (freikonſ.): 


edner 


nommen. 
Mr, § 81 enthält die Verwendungsbeſtimmung für Ueberſchüſſe aus der 
teuer. 
Das Haus vertagt ſich. 

Nächte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

und 3. Leſung der Erbſchaftsſteuer. 
Schluß 2 Uhr. 

. Deutſcher Reichstag 

e eee 86. Plenarſitzung vom 11. März. 

Auf der Tagesordnung Petitionen. 

Die Petitionskommiſſion erachtet eine Reihe von Petitionen als zur 
Erörterung im Plenum nicht geeignet, darunter diejenigen betr. den 
börſenmäßigen Terminhandel mit Nahrungsmitteln ꝛc., betr. Gewährung 
von Penfionszulagen für Kriegs⸗Invaliden, betr. Hmausſchiebung der 
en des Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetzes, betr. Erlaß eines 
Geſetzes zur Bekämpfung der Trunkſucht ꝛc. 

Abg. Gamp (freikonſ.) beantragt, die gegen den börſenmäßigen 
Terminhandel mit Nahrungsmitteln ꝛc. gerichteten Petitionen zur Ver⸗ 
handlung im Plenum zu ziehen. 

Es wird dementſprechend verfahren werden. 
Der Verein zur Wahrung der Intereſſen des Viehhandels zu 
Dresden, Berlin, Magdeburg, Köln und Leipzig petitionirt darum, daß 

allgemein für lebendes Vieh die Eiſenbahnfracht nur nach Maßgabe des 
wirklich benutzten Bodenraums berechnet werde. 

gef. Abg. Münch.). Die Petition wird vom Abg. Klemm⸗Sachſen 
(konſ.) befürwortet und dem Reichskanzler zu Erwägung überwieſen. 

Die Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Eiſen⸗ und Stahl ⸗Induſtrie 
„Union“ zu Dortmund petitionirt um Rückzahlung geſetzwidrig erhobenen 
Roheiſenzolls im Betrage don 140000 Mk. (Ref. Abg. Goldſchmidt). 

Die Abgg. Möller (natlib.), Hultzſch (konſ.) und Dr. Hammacher 

(natlb.) erklären die Forderung der „Union“ für durchaus begründet. 
Bundeskommiſſar Geh. Ober⸗Finanzrath Schmidt legt dar, daß 

gegen die „Union“ garnicht habe anders verfahren werden können, als 
verfahren worden ſei. 
Abg. Dr. Hammacher (natlib.): Das ift nicht richtig. Wenn der 

Bundesrath ſeiner Sache ſicher war, ſo brauchte er nicht den Kompetenz⸗ 
konflikt in dem von der Union gegen den Fiskus angeſtrengten Civil⸗ 
prozeß geltend zu machen. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Wir haben in Steuerſachen nicht 

die Zuſtändigkeit der ordentlichen Gerichte, es war alſo Pflicht der Regie⸗ 
rung, den Kompetenzkonflikt zu erheben. { 

Rn.) 1 r. Hammgcher (natlib,): Zwiſchen Erhebung des Kompe⸗ 
tenzkonflikts und Zurückweiſung der Klage durch das Gericht wegen 
mangelnder Kompetenz beſteht ein Unterſchied. Gegen die Klage-Zurück⸗ 

weiſung wäre nichts einzuwenden geweſen. 

Die Petition wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
Mehrere Frauenvereine beantragen Zulaſſung der Frauen zum 

Univerſitätsſtudium und zu den Univerſitätsprüfungen. 

Die Kommiſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung. 
Abg. Schrader (deutſchfreiſ.) bittet die Petitionen der Regierung 

ur Berückſichtigung zu überweſſen. Die Einrichtungen auf unſeren 

f ‚Äinierftten ſeien durchgängig ſo, 9 die Zulaſſung der Frauen zum 

dium keine Schwierigkeiten bereiten werde. Die Erfahrungen, welche 
man mit der Zulaſſung der Frauen zum Studium auf den amerikani⸗ 
ſchen Univerſitäten gemacht hat, find! die heſten. Den Nachweis der 

Reife für den Beſuch der Uniperſität braucht man nicht nothwendig 
durch den Beſuch eines humaniſtiſchen Gymnaſiums zu erwerben. Die 
Reife kann auch auf privatem Wege erworben werden; es iſt nur noth⸗ 

wendig, daß der Nachweis der Reife erbracht wird 

Abg. Dr. Harmening (deutſchfreiſ) empfiehlt Ueberweiſung der 
Petitionen an die verbündeten Regierungen zur Erwägung. Es werde 
zunächſt genügen, auf, die verbündeten Regierungen fc mit der Frage 
beſchäftigen und namentlich erwägen, ob nicht zunächſt vielleicht Frauen 

zum Studium der Medizin zuzulaſſen ſeien. Aus dem gemeinſamen 

Verkehr männlicher und weiblicher Studenten auf den Univerſitäten 

fürchtet Redner keine Unzuträglich keiten. 

Abg. Dr. Orterer (Centrum) ſtimmt gegen die Anträge auf Ueber⸗ 

weiſung der Petitionen an die Regierung, da die Frage der Kompetenz 

des Reichs nicht unterſtehe; man ſehe das ſofort deutlich, wenn man die 

Frage der Vorbildung weiblicher Studirender ins Auge faſſe. Dieſe 

15 age greife in das Schulweſen der Einzelſtaaten tief ein und könne 
„ ach 


Fortſetzung der Berathung 


von Reichswegen allgemein geregelt werden. Auch fachlich kann 
ö Redner ſich für die Zulaſſung von Frauen zum Studium nicht ent⸗ 
ſcheiden, wenn auch zuzugeben ſei, daß es außerordentlich befähigte 
Frauen giebt, die auf jedem Gebiete der Wiſſenſchaft bedeutendes leiſten 
würden. Es würde ſich aber für wiſſenſchaftlich gebildete Frauen keine 
Gelegenheit zu geeigneter Beſchäftigung finden, fie würden lediglich 
8 das wiſſenſchaftliche Proletariat und damit die Zahl der umſtürzleriſchen 
Clemente vermehren. Den Petitionen iſt mit Erſtattung eines ſchrift⸗ 
Uchen Berichts mehr Ehre erwieſen, als fie verdienen. 


des raſenden Stromes preisgab. 
ſehrt zwei Brücken und die gefährlichen Stromſchnellen hinter dem 


weiſen die nachfolgend gezahlten Preiſe: 


Abg. Bebel (Soziald.): Es iſt merkwürdig, daß Herr Orterer hier 
die Kompetenzfrage anregt, während er vor einigen Tagen der Regelung 
der Sonntagsruhe i die auch in die Kompetenz der Einzel⸗ 
ſtaaten eingreift. ie Frage iſt eben den Herren vom Centrum un⸗ 
ſympathiſch. Sie iſt das Produkt einer ſozialen Bewegung unter den 
Frauen, die von Jahrzehnt zu Jahrzehnt ſtärker wird. Redner theilt 
die Anſtands⸗ und Sittlichkeitsbedenken gegen die Zulaſſung der Studen⸗ 
tinnen nicht. Krankenpflegerinnen könnten durch Studium nur gewinnen. 
Der rohe Ton der Studenten wird ſich durch die Gegenwart von 
Studentinnen mildern. Die Erfahrungen in Amerika und der Schweiz 
beſtätigen dies. Es iſt die veraltete Auffaſſung der ſtrengen Scheidung 
der Geſchlechter, die uns hindert, endlich einen entſcheidenden Schritt in 
dieſer Sache zu thun. Das mindeſte, was wir der Petition gegenüber 
thun ſollten, iſt die Ueberweiſung an die verbündeten Regierungen. 

Abg. Hultzſch (konſ.): Die Frau ſoll im Hauſe und der Familie 
als Erzieherin wirken, aber nicht draußen im Kampfe der Welt. Die 
Natur hat den Unterſchied zwiſchen Mann und Weib geſchaffen und wir 
haben kein Recht, dieſen Unterſchied zu verwiſchen. . 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) : Man ſcheint hinter den Petitionen 
wieder die Frauenemancipation zu wittern. (Abg. v. Meyer⸗Arnswalde: 
Iſt es auch!) Ja, Herr v. Meyer, Sie können mit der heutigen Zeit 
nicht mehr mit. (Große Heiterkeit? Es iſt eine berechtigte Forderung 
des weiblichen Schamgefühls, daß ſie von Aerztinnen in gewiſſen Fällen 
behandelt werden. : el 8 5 

Abg. Wiſſer (wild⸗liberal) ſpricht für Ueberweiſung der Petitionen. 

Abg. Dr. Harmening (deutichfreif.) bedauert, daß man die Frage 
zu einer Parteifrage zu machen ſuche. Das ſei ſie nicht und ſollte es 


auch nicht ſein. 5 15 
Die Debattte wird geſchloſſen, die Petitionen durch Uebergang zur 
Tagesordnung für erledigt erklärt. Alle anderen Anträge werden abge⸗ 


lehn z gte Sitzung: Donnerſtag. Tagesordnung: Etatsreſt, Patentgeſetz. 

Schluß 5 ¼ Uhr. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 11. März 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer entſprach heute einer Einla⸗ 
dung des öſterreichiſchen Botſchafters zur Tafel, auch der Groß⸗ 
herzog von Baden nahm an derſelben theil. 

— Es ſteht jetzt feſt, wie aus London berichtet wird, daß 
der deutſche Kaiſer zehn Tage am Anfang des Juli in England 
verweilen wird. Kaiſer Wilhelm wird theils in Windſor, theils 
in London wohnen und durch feine Anweſenheit die auf den 
7. Juli feſtgeſetzte Hochzeit des Prinzen Aribert von Anhalt 
und der Prinzeſſin Viktoria von Schleswig- Holſtein verherr⸗ 
lichen. Ehe er ſich auf ſeiner Jacht in Portsmouth wieder ein⸗ 
ſchifft, wird er einige Stunden beim Herzog und der Herzogin 
von Connaught zubringen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags nahm heute mit 
19 gegen 4 Stimmen die erſten Raten von je 1 Million für 
die Panzerfahrzeuge 8 und U an. Dagegen ſtimmten die Abgg. 
Richter und Hermes (dfr.), Haerle (Volksp.) und Meiſter (Soz.). 
Dem 4. Nachtrag zum Etat 1790/91 wurde die Beſtimmung 
eingefügt: die durch den Etat für 1890/91 in den einmaligen 
Ausgaben zum Bau der Kreuzerkorvette K als erſte Rate be⸗ 
willigten 2 300 000 Mark kommen in Wegfall und ſind in der 
Rechnung für das Etatsjahr 1890/91 als erſpart nachzuweiſen. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Sperr⸗ 
geldergeſetz nahm geſtern die 88 1 und 2 in der Faſſung des 
konſervativen Vermittelungsantrags gegen die Stimmen des 
Centrums an. Kultusminiſter von Goßler wohnte der Ver⸗ 
handlung nicht bei, dagegen war die Regierung durch Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel vertreten. 

— Wie die „Nat. Ztg.“ hört, haben Perſonen, welche in 
den letzten Tagen in Friedrichsruh waren, von dort den Eins 
druck mitgebracht, daß Fürſt Bismarck bis jetzt für den Fall 
ſeiner Wahl im 19. hannoverſchen Wahlkreis keineswegs zur An⸗ 
nahme derſelben bereit ſei. 

— Kultusminiſter Dr. von Goßler hat feine Entlaſſung 
nachgeſucht. Dieſelbe ſoll bereits unter Anerkennung der mannig⸗ 
fachen großen Verdienſte Herrn von Goßlers genehmigt ſein. 
Als ſein Nachfolger wurde bereits ſeit einiger Zeit der Ober⸗ 
präſident von Poſen, Graf von Zedlitz⸗Trützſchler, bezeichnet. 

— Der frühere Miniſter des Innern von Puttkamer 
iſt, wie es heißt, zum Oberpräſidenten von Pommern aus— 
erſehen. N 

— Die Straßburger Adreßdeputation reiſt heute nach 
Berlin ab. Sie beſteht aus dem Präfidenten Dr. Schlumber⸗ 
ger, dem erſten Schriftführer Baron Charpentier und den Mit⸗ 
gliedern Dr. Petri, Ruhland und Baron Zorn von Bulach. 

Braunſchweig, 11. März. Die Welfenpartei hat wiederum 
Geldmittel zu Parteizwecken aufgebracht; es ſoll nunmehr das 
eingegangene hieſige Welfenorgan „Brunonia“ vom 1. k. M. ab 
wieder erſcheinen. 

Geeſtemünde, 11. März. Die Sozialiften treffen bereits 
alle Maßregeln, um mit dem Fürſten Bismarck mindeſtens 
in die Stichwahl zu kommen. Sie rechnen auf 5—6000 
Stimmen. 


Ausland. 

London, 11. März. Unter Vorſitz Juſtin Me Carthys 
fand geſtern in Dublin eine Verſammlung zur Gründung einer 
iriſchen nationalen Föderation ſtatt. Achtzehn Abgeordnete waren 
anweſend. Im Laufe der Verhandlungen wurde ein zuſtimmen⸗ 
des Schreiben der iriſchen Erzbiſchöfe verleſen. Nach den pro: 
viſoriſchen Statuten wird ein Exekutiv⸗Ausſchuß von 15 Mit: 
gliedern bis zu den Parlamentswahlen eingeſetzt. 

Sanſibar, 11. März. Der Sultan entſendet eine Truppen⸗ 
abtheilung infolge der Gerüchte, daß die Abeſſinier gegen die 
Somaliküſte vorrücken. 


Provinzialnachrichten. 

0 Strasburg, 11. März. (In Lebensgefahr. Abiturientenprüfung. 
Eisgang). In ernſte Lebensgefahr geriethen geſtern 2 Arbeiter bei der 
Beſeitigung einer Eisverſtopfung. Emſig die Aexte ſchwingend bemerkten 
ſie nicht, wie ſich das Eis plötzlich vom Ufer löſte und ſie dem Spiel 
Auf der Scholle paſſirten ſie unver⸗ 


eee Erſt hinter dem Amtsthurm wurden ſie durch zuge⸗ 
worfene Leinen an das Land gezogen. — Die geſtrige Prüfung der 


Abiturienten des königl. Gymnaſiums ergab ein günſtiges Reſultat. Alle 


8 Kandidaten erhielten das 


) eugniß der Reife, 4 wurden von der mind: 
lichen Prüfung befreit. — 


ie warmen Strahlen der Frühlingsſonne 


und der beſtändige Südwind ſchmelzen ſchnell die Schneemaſſen und in 
Strömen fließt rauſchend das Thauwaſſer der Drewenz zu. 


Letztere iſt 
In den Kellerräumen 


je geitern wieder um 7 Centimeter geſtiegen. 
Der Eisgang hat im vollem Um⸗ 


eginnt Grundwaſſer hervorzutreten. 
fange e 

- 0 Krojanke, 11. März. (Erfolg rationeller Viehzucht. Jahrmarkt). 
Wie gewinnbringend eine rationell betriebene Viehwirthſchaft iſt, be⸗ 
1 Ein Viehhändler aus Sachſen 
1 auf einem unſerer großen Güter für eine Milchkuh 700 Mk. und 
ür 2 andere je 500 Mk. — Der geſtern in unſerer Nachbarſtadt Wiſſeck 
ſtattgefundene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemartt entſprach in geſchäftlicher 
Hinſicht bei weitem nicht den gehegten Erwartungen. 


u 
* 


ds Schloppe, 11. März. (Durch einen frechen Diebſtahl) iſt eine FM 
hieſige arme We geſchädigt worden. Jul der e act in 
brachen Diebeisin den Stall derſelben und ſtahlen die einzige Ziege, die 5 
ſie ſofort ſchlachteten und deren Fell ſie alsdann vor die Thür der Wiltwe 1 
legten. Aber nicht genug damit; ſie griffen noch eine Katze, tödteten 
fie, legten fie auf das Fell der Ziege und befeſtigten an ihr einen Zettel 
9 a e Worten: „Der Kater iſt ein ſchädlich Thier, er ködtet 
} i r. N 1 
Elbing, 10. März. (Erfolg des Tuberkulins). Der Vorſteher des 0 
ſtädt. Krankenhauſes berichtete e in einem ern a 15 Gr 
folge, welche in dem letzteren die Behandlung zweier an Lupus erkrankter 
Perſonen (ein Mann und eine Frau) mit Einſpritzungen Koch 'ſcher 
Lymphe (Tuberkulin) zeitigte. Bei beiden war das Geſicht ſtark von dei 
Lupus using) mitgenommen, jo daß fie kaum noch aus den Augen 
ſehen konnten. Dem Mann wurde die Behandlung infolge der Fieber’ 
anfälle unangenehm und er verließ das Krankenhaus, um erjt in den 
letzten Tagen daſſelbe wieder aufzuſuchen. Die Frau aber hatte ſich in 
ihr Schicksal ergeben und durch die fortgeſetzte Behandlung iſt jetzt den 
Ausſchlag gänzlich vom Geſicht verſchwunden und nur eine ſtarle 1 
Röthung zurückgeblieben, die aber auch bereits zu ſchwinden beginnt. 
Dieſe Beſſerung hat die Frau, wie Redner bemerkte, wieder eitel gemacht 
und fie hat die Aerzte gebeten, ihr das Stück von der Naſe, das infolge 
des Lupus draufgegangen iſt, wieder anzuſetzen, welcher Bitte die Aerzte 0 
verſuchen werden zu entſprechen. a n 
Tilſit. 10. März. (Ein eigenartiger Unglücksfall) hat dieſer Tage, 
wie die „Tilſ. Ztg.“ erzählt, eine hieſige Familie betroffen. Das zwei 
jährige Töchterchen lag in der Wiege, als der Hauskater in das Zimmer 
geſchlichen kam, in das Bett ſprang und dem Kinde die Augen aus 


1 Den furchtbaren Verletzungen erlag das kleine Mädchen kur ' 

arauf. NP 
dt Poſen, 11. März. (Von der Warthe. Stadtverordnetenſitzung). Ei 

Die Warthe ift hier feit geftern wieder bedeutend geſtiegen. Die Ueber“ bn 


flutung der Straßen macht raſche Fortſchritte; mehrere derſelben bieten 
bereits einen traurigen Anblick dar. Und doch iſt noch kein Ende 1 
ſehen, da Pogorcelice fortgeſetzt erhebliches Wachswaſſer meldet. ie 
900 der Obdachloſen mehrt ſich; bisher wurden 84 Familien mit 345 
öpfen in den Schulhäuſern auf der Walliſchei und am Dome unter“ 
gebracht. Die 2. Stadtſchule iſt nach der Breslauerſtraße verlegt. 
I.) 2., 3. und 5. Polizeirevier, die das Ueberſchwemmungsgebiet um 
faſſen, iſt geſtern ein ſtändiger Nachtdienst eingerichtet worden. Poltzel“ 
beamte und ſtädtiſche Feuerwehr ſind bereit, den Bedrängten jeden In 
Augenblick Hilfe zu leiſten. Täglich findet auf dem Rathhauſe eine 
Konferenz Statt. In der vergangenen Nacht hat ſich der Oberpräſident 
Graf Zedlitz nach Berlin begeben. Wie aus guter Quelle verlautel 
wurde er dorthin berufen, um über die Angelegenheit der Wartheein 
deichung Vortrag zu halten. Der Oberpräſident hat auch eine Anza 
bezüglicher Pläne mitgenommen. — Die heutige Stadtverordneten 
verſammlung bewilligte, gemäß dem Antrage des Magiſtrats, die Ent“ 
nahme von 77 240 Mk. aus dem Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkasse 
Davon ſollen 67 000 Mk. zur Errichtung einer Desinfektionsanſtalt beim 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, verbunden mit einer Dampfkücze und Waſch⸗ 
anſtalt, und 10000 Mk. als Grundſtock für eine Alters- und Ausſteuer“ 
kaſſe verwendet werden. 

Samter, 10. März. (Ausgeſchloſſen). Der Vorſtand des hieſigen 
Landwehrvereins hat eines feiner älteſten und langjährigſten Mitgliede 
5 1 1 805 ausgeſchloſſen, weil dieſes Mitglied ſich als Sozialdemokrah 

at. 


Schneidemühl, 10. März. (Kommunalſteuer). Der Stadthaushallss I Ni 
plan für das 1 1891/92 iſt in Einnahme und Ausgabe auf due 
240 000 Mi veranſchlagt, gegen 236.000 ME. im Vorfahre. An uch I Ay, 
zur Klaſſenſteuer und klaſſifizirten Einkommenſteuer ſollen 240 Mengen und 


erhoben werden. 2% n 
Schneidemühl, 10. März. (Der verhaftete hieſige amerikanische Teig 
Zahnarzt Jakobſon) ſtand in dem Rufe, gut Zähne ziehen zu können 
und ſo war es ja nicht auffällig, daß auch junge Mädchen zu ihm bin. E 
kamen. Einige von dieſen, die ein Betäubungsmittel nahmen, ſoll oe 
entehrt haben. Er wurde vorgeladen, die Anklage wurde ihm vorge 
halten und er gleich darauf verhaftet. In kurzer Zeit ſind achtzehn 
ähnliche Klagen gegen ihn eingelaufen, auch von dort, wo er früher 
praktizirt hat. Seine Freunde und Bekannten wollten nach einigen 
Berichten 15 000, nach anderen 20000 Mark als Kaution geben, um 
ihn frei zu bekommen, doch wurde dies abgelehnt. 


Lolialnachrichten. N 
| Thorn, 12. März 1891, * 
— Geſtätigung). Se. Majeſtät der König hat Herrn Erſte 


Bürgermeiſter Bender, der „Breslauer Zeitung“ zufolge, als Oberbürge!“ 
meiſter von Breslau beſtätigt. 9 . er 164 
„e (Perſonal nachrichten aus dem Bezirk der könic i 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Regierungsbaumeiſſe 
Reichard im maſchinentechniſchen Bureau zu Bromberg iſt vom 16. d. M. 
ab der königl. Eiſenbahndirektion (rechtsrheiniſch) in Köln zur weiteren 


Beſchäftigung überwieſen. Neu eingeſtellt ſind die Regi 3baumel 
Goldbach vom 16. d. M. ab E | on 


im maſchinentechniſchen und Goege vol 

1. April ab im bautechniſchen Bureau der Direktion. Der Gericht, 1 

aſſeſſor Albrecht iſt der Oſtbahnverwaltung zur Beſchäftigung überwieſen dal 

N Betriebsamt in Berlin zugetheilt worde Bin 

die Stationsaſſiſtenten Krüger III in Schivelbein hal 11 1 
die 


eine Bekanntmachung über den Ankauf von Remonten, deren Kenn 
nahme für jeden Pferdebeſitzer von Wichtigkeit iſt, da er nur bei 
Befolgung Ausſicht hat, feine jungen Pferde gut zu verkaufen, 
Militärverwaltung legt danach einen großen Werth darauf, die f 
ſtammung der Remonten zu wiſſen und wünſcht Deckſcheine beim Anka, 
zu erhalten. Die Remonten, deren edle Abkunft von Vollblut⸗ © n 
hervorragenden Halbbluthengſten nachgewieſen werden kann, ſollen er 
den Kommiſſionen höher bezahlt werden, auch ſoll Erſtattung des Deer 
geldes ſtattfindeu. Ferner wird bei allen Remontepferden denen * N 
1 „gegeben, welche in Roßgärten oder auf anderen Weiden ® 
zogen { 

— (Stadtverordnetenſitzung vom 11. März). Anweſehe 
waren 30 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor Boelh 1 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeister Bende 
Kämmerer Dr. Gerhardt, Oberförſter Schödon. — 1) Die Beleihung, a. 
Grundſtücks Altſtadt Nr. 254 erfolgt entgegen dem Antrage des Nag 
Jaan welcher nur 6500 ME, gewähren will, nach dem Vorſchlage dn, 

inanzausſchuſſes mit 6750 Mk. — 2) An Umzugskoſten für den waren 


ehilfen Schmidt werden 132,60 Mk. bewilligt. — 3) Die Wittwenpen 
ür die Hilfsförſterwittwe Stade wird wie folgt feſtgeſetzt: Freie ibt 
nung in der Giebelſtube des neuen Förſterhauſes (Kündigung bie i 
vorbehalten), Erſatz der Koften für Arzt und Apotheke mit 89,50 lic 
Bewilligung des Gnadengehalts für März und April, 189 Mk. jahr br 
euen 


Unterſtützung aus der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe auf Lebenszeit, 
Mk. Erziehungsgelder für 4 Kinder auf 5 Jahre. — 4) Auf dem 16000 
Artusbofe laſten zwei 4½ procentige Hypotheken von 9000 und ant 
Mk., welche dem Krankenhauſe und der Almoſenhaltung gehören. Dein 
nun bie ſpäter aufzunehmende Artushof⸗Schuld einheitlich werde, 45 
19 5 der Magiſtrat und genehmigt die Verſammlung, daß beide 99 ur 
theken abgeſtoßen werden. — 5) Die neuſtädt. evangel. Kirche beißt 5 „ 
Beſchaffung eines Altarbildes aus der Engelke 'ſchen Stiftung drei 

theken von 600, 300 und 300 Mk., deren Verwerthung ſie jetzt b m 
da das Altarbild im vorigen Jahre angeſchafft wurde. Die Verſa ein 
lung erklärt ſich mit dem Erwerbe der Hypotheken für die Stad, 


N 
ar t 


N 


verſtanden. — 6) Von dem Protokoll über die am 25. abe nin 5. 
nommene Reviſion der Kämmereikaſſe nimmt die Verſammlung Ken erer 

— 7) Die Berathung über die Dienſtanweiſung für den Stadtfämmand 
und für die Kaſſenbeamten und für die Behandlung des Etats ag ER 
Rechnungsweſens wird bis zur Berathung des Kämmereietats nn dass 
— 8) Zur Anſchaffung von Mobiliar für die Nebenkaſſe und ſſtend. 1 
Invaliditätsbureau werden 620 Mk. ausgeworfen. — 9) Der Voß dem 
des Verwaltungsausſchuſſes bringt die zwiſchen dem Magiſtrat UN n N 
Herrn Erſten Staatsanwalt Niſchelsky inbetreff der Straßenreini 0 


A Mhflogene Korreſpondenz zur Kenntniß der Stvv. Der Magiftrat hatte | mailen überſchüttet und zerdrückt zu werden. Die Schiffer verlaſſen daher Das Begräb 3 

t über die Unzulengiibten des Handwerkszeuges der Gefangenen⸗ bereits die Kahnwohnungen und bergen ihre Habſeligkeiten. — Mit | wird ie tar l b 
e Ilonnen, über die unzureichende Straßenreinigung und über die Läſſig. einer ſeltenen Pünktlichkeit und Gleichmäßigkeit iſt diesmal die Eisdecke ikani Sängeri zlich verſtorbenen bekannten 
e FR der Aufſeher beſchwert. In feinem Antwortſchreiben jagt Herr der Weichſel im ganzen Stromgebiet, von dem Fuß der Karpathen bis amerikaniſchen Sängerin Emma Abbott iſt in Pittsburg am 17. 
Aer Staatsanwalt Niſchelsky zu, dem Mangel an Handwerkszeug ab. | zur Meeresküste, in Bewegung gekommen. Seit geftern herrſcht überall, | Februar durch Feuer beſtattet worden. In ihrem Teſtament 
Ei; helfen, der übrigens zum großen Theil durch die ſteten Reparaturen | in Galizien, Polen wie in Weſtpreußen mehr oder minder lebhafter hatte fie alle Einzelheiten angeordnet. Die Leiche war in ein 1 
t 0 war; die Gefangenen wären allerdings vielfach unfleißig geweſen] Eisgang. — — — — eigens für den Zweck gekauftes Kleid gehüllt, welches nicht 9 
Aan e Aufieher hätten e man&mal an der nöthigen Energie 0 0 —ſebmarkt). Auf dem heutigen Biehmarkt waren aufgetrieben | weniger als 5000 Lſtr. gefoftet hatte. Nur die Teftamentsvoll- ö 


3 en. Was di i It durch Rügen und Strafen da- ; it 34— 5 J 2 
„gegen 8 die e Intereſſaß i eilte Berechnen 419 Schweine, darunter 7 fette, welch letztere mit 34—37 Mk. pro 50 kg ſtrecker wohnten der Feierlichkeit bei. 5 
. hun können, 9 9 0 . a Lebendgewichtßbezahlt wurden. Ferkel galten pro Paar 20—48 Mk. x 4 
re een, Aber ben l. die Sd Dir W eee a babe. Ah Tobit in bir f un un bee, SE 
f er Ver Simanmnzeiniging. nne e annigfaltiges. ahnſtrecke Atchiſon⸗Topeka in der Nähe von Havanna (Illinois) 1 

lan 2 g 2 5 l bahr . h inols) a 

e e an aeg bun Been Jonge Weitzengen ac. ah 2802 (die Leibjager des Kaiſere). Zu feiner perſon. istein Schnellzug entgleit. Die Waggone wurden theilceiſe zer 5 
„ 0 ſodaß an Arbeitslohn 2766,75 Mk. verbleiben, alſo pro Kopf lichen Bedienung bei Ausfahrten ꝛc. hält ſich der Kaiſer be⸗ trümmert; ein Reiſender verlor dabei das Leben, acht Perſonen 5 
0 Mata rk Pan Neue 9 e 11 5 kanntlich ein Leibjägerkorps, welches jetzt 15 Köpfe ſtark iſt. Bun: ehen i darunter drei ſchwer. Die Trümmer der 5 
ne meme dee een di 2 = Es werden zu dieſem Dienſt nur gelernte Jäger eingeſtellt, die agen geriethen in Brand, wodurch mehrere Reiſende ſchwere Ri 
ch melde md den lil anderer "Städte den Stamm für die ihre Lehrzeit in den königlichen Forſten abſolvirt haben und Brandwunden davontrugen. Die unverletzten Reiſenden mußten ar 
inigungstolonne zu ftellen hätte, bedürfen wir bei der Vortrefflichteit | nach Ableiftung ihrer Militärpflicht in einem Jägerbataillon fih | zu Fuß auf einem mit Eis bedeckten Wege über eine Meile 4 


Ar freiwilligen Feuerwehr nicht. Der Magiftrat beabſichtigt, an den | zur Dienſtleiſtung in den Forſten der königlichen Hofkammer zurücklegen, bevor fie einen bewohnten Ort erreichten. * 
deen Staatsanwalt den Antrag zu richten, auch für die Vorſtädte] melden. Nach ſorgfältiger Auswahl ſeitens des Hofmarſchall⸗ (Unglücksfall.) In der Eiſengießerei zu Mancheſter 2 


zefan e 5 inige Stov, hefti f f > a / a 
f Fe ee dee lerne der Ösfangenen del der Arbeit 1910 aber die amtes und nach perfönlicher Vorſtellung beim Kaiſer werden | (New Hampfhire, Nordamerika) fiel aus dem Boden eines Be- 
Nah 


ſichtsloſigkeit der Aufſeher geführt, wird die Sache durch Kenntniß⸗ dieſelben zunächſt probeweiſe engagirt, bis fie dann bei ent-] hälters, welcher 1000 Pfund geſchmolzenes Eiſen enthielt, der 


. 
94 7 für erfedigt erklärt. — 10) Von der Verleihung der durch den sprechender Qualifikation deſinitiv angeſtellt werden. Der Leib: | Boden Das Eiſen ergoß ſich über die Arbeiter, von denen 30 0 
ber Ned l deuter e ee ene eee jägerdienſt beim Kaiſer wird ihnen analog ihrer Forſt⸗ und ber ſchwer verletzt wurden. 4 
blech Janke in Penſau benutzt jeit langer geit einen von feinem | Milttärdienſtzeit bei den vorgeſchriebenen zu abſolvirenden Dienft- (Gelbes Fieber). In einer der Londoner Regierung g 


undſtücke durch Jagen 86 bis zur Chauſſee führenden Weg. Der jahren in der Forftfarriöre angerechnet. Jeden fünften Tag | aus Rio de Janeiro zugegangenen Meldung heißt es, daß das 


2 al bezweifelte zuerſt e an, 5 185 1 haben die Leibjäger den perſönlichen Dienſt zu verſehen, an De ren ſich 1 Braſilien ausbreite. 
allen, als drei einwandsfreie Zeugen erklärten, daß der Weg von welchem Tage fie ſich im königlichen Schloſſe auf der ihnen ie Bevölkerung der geſammten Erde) hat im 
I V e neden 5 — 77 angewieſenen Dienſtſtube bereit zu halten haben. An Salair | Jahre 1890 folgende Ziffern aufzuweiſen gehabt: Europa 3 
kannten Scheune in Chorab ift nach Anſicht der Forſtdeputation die aus erhalten die kaiſerlichen Leibjäger durchſchnittlich 250 Mark pro | 380 200 000 Einwohner, Aſien 850 000 000, Afrika 127 00 000, „ 


81 Feuerkaſſe gewährte Entſchädigung von 4165 Mk. ausreichend. Die [Monat. Auſtralien 4 730 000, Nordamerika 89 250 000, Südamerika N; 
v. ſtimmen der Verwendung bei und lehnen einen Antrag an den (Zur Herftellung des Tuberfulins). Die „Deutſche | 36 420 000, zuſammen 1 487 600 000 Einwohner. Dazu kommen ; 


5 
Dagifte ' | i 

ig at ab, einen Koſtenanſchlag vorzulegen. — 13) Der Magiſtrat 1 3 55 300 000 d [ 
age die Ausfi sbeſti n zum Statut der Feuerſozietät vor | mediziniſche Wochenſchrift bringt folgende Erklärung des noch er polaren Gegenden. 

i eden dem, Seuhrd des Statuts 7 Der | Dr. Libbertz: Bei der Herſtellung des Tuberkulins kann nicht (Durchſchaut). Lebemann: „Geben Sie mir die Hand 


Nape wird genehmigt. — 14) Die Vermiethung des Thurmes in der | mit Sicherheit vermieden werden, daß in feltenen Fällen ver: Ihrer Tochter — ich kann ohne ſie nicht mehr leben!“ — 1 
e i eee dag en l . 10 Von einzelte Tuberkelbazillen in die Flüffigfeit gelangen. Aber diefe | Bankier: „Aber warum ſoll denn gerade ich Ihre Schulden be⸗ * 
0 Pb ; 5 fi f Pi "ar 
an Behriebspesichr der Gasenſtalt pro Dezember 1890 und Januar 1891 Bazillen find durch langdavernde Siedehitze abgetödtet und daher zahlen! 
unt die Verſammlung Kenntniß. Das Manko während der Zeit vom | vollkommen unſchädlich. In dem fertiggeſtellten Tuberkulin, was 
i Beil v. J. bis zum 31. Januar d. I. beträgt 1,17 pCt, ein jehr | aus Reinkulturen von Tuberkelbazillen gewonnen wird, find keine 
riger Prozentſatz, da die Norm 7—8 pCt. iſt. — 16) Ein Geſuch anderen Bakterien vorhanden. 
lhabenſionirten Buchhalters Schwartz wird dem Magistrat zur Kenntniß Die Berli Sosfald krat len tro 
d, wiefen. — 17) Für die Aerzte des Krankenhauſes, Dr. Meyer und (Die Berliner Sozialdemokraten) wollen tr d 
kn Weniſcher, welche ſich in Berlin mit der Kod’iben Heilmethode bes | aller Mahnrufe der Führer ihren „altbewährten Opfermuth Wloel k, 12. Ma N = . 2 
duch machten und fie dann hier anwendeten, beantragt der Magiſtrat] nicht mehr bethätigen. Es handelt ſich darum, jede Woche eine oe swe „ I. Marz, 3 Uhr 20 Min. nachm. RS; 
„dem Vorgange anderer Städte eine Reifetoften-Entfhädigung von annähernd beftimmte Summe für die ftreifenden Cigarrenarbei⸗ Waſſerſtand 14 Fuß. Das Waſſer wächſt weiter. 1 
150 Mk., da die Information der beiden Aerzte im öffentlichen : b [ € di m 1 
cbereſſe lag. Erſter Bürgermeiſter Bender ziebt jedoch nach kurzer ter in Hamburg zu ſammeln. rſt verſuchten die Führer es 
atte feinen Antrag zurück, indem er ausdrücklich konſtatirt, daß die | mit dem üblichen Liſtenſyſtem; aber die Liſten kamen leer M 
Sdoßung dazu nicht von den genannten Aerzten, ſondern aus dem zurück, und manche „Genoſſen“ ſammelten ſogar für Berliner eter. 5 1 8 a 
doße des Magiſtrats hervorgegangen ſei. Streikende. Alsd d Mark u F Warſchau, 12. März, 12¾ Uhr mittags. Waſſer⸗ = 
mn (Cithestonzer), Heute Donnerfiag und morgen Freitag | Streikende, ultron wurde daß „Martenfyfiem® eingefübi; | nn beute früh 3 Uhr 6,50 m, vormittags 11 Uhr 5,58 m 4 
Fu das „Weſtpreußiſche Streich und Schlag⸗Cither⸗Quartett und Geſangs aber auch nach dieſen Marken à 50 Pfg. 30 Pfg. u. |. w. hat Das Waſſer Fällt noch r ) 8 58 m. 2 
„beſtehend aus einem Herrn und drei Damen, im Viktoriaſaale ſich faſt gar kein Begehr gezeigt. So wenig wie in voriger 7 8 2 
erte geben. In einem Referat aus Dirſchau wird das Citherſpiel | Woche fol in Berlin für die Streikenden noch nie zufammen: | ___Perantwortlid für die Nevaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


er Geſang als gut geſchult und angenehm und das Auftreten der gekommen ſein. Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


untl . | 
e in Oberfälefien und 


(Sicherheitskommando). Geſtern ift unter Führung eines | die dadurch herbeigeführten Schäden liegen folgende Nachrichten Tendenz der Fondsbörſe: fest. 


E Be "7 un. > 


1 


1 U Me f 2 2 7 f f 
# en 755 ö unſeres . in | vor: Der alte Leſchnitzteich unterhalb Loslau iſt durchbrochen, Wehe . N . . . 4 239—40 4 239—95 
h ann nach Graudenz abgegangen, um für die Dauer | 400 Morgen drainirte Fläche find überflutet. i echſel auf Warſchau kurz . 239— 23970 a 
f den auchn Sur on Ein gleich ſtarkes Kommando ift iſt eine Anzahl Vieh e e e ee Polnſſch Pianbbrief 5 8 ar Ha 5 
ulm einge . ö b a olniſche Pfan BEER — —70 0 
(Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſiz] dorben. Die Menſchen flüchten auf die Böden. In Oppeln iſt Polniſche &nuidationdpfarabriefe a 72-79] 72-50 
band Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren | das Hochwaſſer in bedrohlicher Weile geſtiegen. Eine Kataſtrophe Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % Z... 97— 96—70 
Joldſtardcbtsräthe Moſer, Neitſch, Landrichter Blance, Gerichtsaſſeſſoriſt bisher nicht eingetreten. Bei Raſſelwitz iſt infolge Austretens Diskonto Kommandit Ant heile . 20740 208—30 
Fi u Vertreter der Staatsanwaltſchaft war Herr Gerichtsaſſeſſor der Hohenploz am Sonnabend ein größerer Dammrutſch auf Oeſterreichiſche Banknoten . 1177-15 1177-35 } 
waldmann. Verurtheilt wurden der Arbeiter Anton Marx aus Schön: 10 9 * Weizen gelber: März 5 . ꝗ . . 213 —25212—50 2 
Halter: 3. 8. in Unterſuchungshaft, wegen ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ | der Strecke Myslowitz⸗Szezerkowo erfolgt. Der Perſonen⸗ und Mai⸗Juni 213— 21175 


Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und | Güterzugverkehr iſt infolge Beſchädigung der Brücke, deren Be⸗ loko in Newyorr re 


Jula 
\ 


ichſigkeit von Polizeiaufſicht, der Arbeiter Michael Marchlick, der Schiffs⸗ iti — 2 Et 175 
1 0 ee 95 h eitigung ſofort bewirkt wurde, eingeſtellt. n t Nonnen Toto „I... er 1 
I dern Marwi en e en bie Due I kritiſch. Die Stadt em Fe dice 8 ea un n 1837018320 A 
1 7 7 ’ N > * * * * „ „ * * * 0 — —. N 
ft, ad wegen schweren Diebftahls in vier Fallen und wegen | Eisbarrieren, welche die Ueberſchwemmungsgefahr nahelegen. A T Ei 3 
Ani Siehftabls in einem Falle zu 3 Jahren Zuchthaus, ad 2 wegen (Der Bankvorſteher Mayer) in Neiße, deſſen Verhaf- | Rüböl: März. [6140 61—50 1 
As weasebſtabls in zwei Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, tung vorgeſtern berichtet worden iſt, hat nach eigenem Geſtändniß Mai⸗Nini2jLüjn˖ 6380 0 Ye 
e In | 63.000 Mark defraubier, die er im Wörfenpiel werten aber | Wirttun u 2! f 
0 in zwei Halen A Monaten Gefängniß, außerdem alle hs verjubelt hat. Das Manco fol indeſſen weit höher fein, als er 70er loko ! ar 1 5 
agten zu Ehrverluſt auf entſprechende Dauer und Zuläſſigkeit von | angiebt. Bankvorſteher Mayer war Stadtverordneter und ſtand 70er April-Mai . , u 2 
JJV 
angniß, 3 rluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, bevorſtehende Stadtrathswahl aufgeſtellt worden waren. " „ pt. reſp. 4 Pt. 7 
1 N Saen geamiete, Citis 5 Radtke aus Al Keufdin, (Stapellauf) Der auf den Namen „Kaiſer“ getaufte Königsberg, 11. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 5 
4 han d eee n 8 200 ee 5 Nan große Dampfer der oſtafrikaniſchen Reichspoſt⸗Dampfer⸗ Ar ohne geb fteigend, Alm N05. Loko kontingentirt 67,00 M. Gd. Er: 
lg, ulda Neubauer aus Briefen, z. Z. in Haft, ı Diebita i i i icht kontingentirt 47, Gd. * 9 
erholen Müdfale zu 9 Monaten bed e die Wrbeiter Michael 110 N am Sonnabend in Hamburg glücklich vom Stapel | Loko nicht kontingentir 1 
Aal ei jun on 5751 5 ee ae ab 85 (Selbſtmo eng e No. der Marlon Getreidebericht der in 700 e für Kreis Thorn. e 
7 wegen Diebſtahls im wieder Jah . 1 - orn den 12. Mär R Bu 
bin nebft den geſetzlichen Nebenitrafen, ad 2 wegen Hehlerei zu 6 und Kaſſirer der Kommunalbank, Guſtav Spranger, angeblich] Wetter: ſehr ſchön. l r . 
dae erfand ee doe ene wee Aber Fandel mengen gg f me g Ab Sn be 10% M 
; . ? eizen unveränder bunt 18 1 . he 5 0 
a ie 11 durch eine von dem Hochwaſſer verurſachte Abrutihung | m, e eee 109/30 Pfd. hel 199 M., feinfter über Noll, 2 
! ß I renden a WWE 
g am Oſtende des Hauptbahr . i 5 162/63 Mark. 1 
be a: son de Ciebahnbrne ar am Me, der er (Exploſion.) Bei einer geſtern erfolgten Exploſion des 25 ‚bs ne 1 2 e 1 1 
ie 7 f N rbſen feine Kochwaare — „ Mittelwaar — 8 1 
id durch fortwährendes Nachfüllen von Erdmaſſen ausgebeſſert. Condenſators in der Eiſengießerei Dixon zu Glasgow (Schott⸗ Futterwaare 120—123 M. are ‚ 9 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
24 und 
Stärke 


— (UnalükstalD. Am Dienſtag ſtürzte auf dem Happfe’ihen | land) wurden zahlreiche Arbeiter getödtet und verwundet. Die 130135 M. 
* Podgor 110 tapel Klobendols zuſammen und erſchlug die | Leihen des Direktors des Werkes, ſowie diejenigen mehrerer .. 
ier e e ben ber Jatorsborſtune. | Arbeiter find noch nicht aufgefunden. 

nnn neee ae BR (Ein heftiger Schneeſturm) herrſcht über den briti⸗ 
tr d d ädt. Kirchhofe abzweigt. ' 
W dee . a ſchen Inſeln und im Kanal. Der Telegraph iſt vielfach zerftört 


— 


Datum 


Aim Polizeiſekretariat. \ und der Bahnverkehr unterbrochen. Zahlreiche Schiffe befinden | 7” 

3 Ann Baligeiberih), In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 ſich in großer Noth. si f 11. Marz. 

An genommen. 8 a Der Schneeſturm) in England hält immer 

Ie Von der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 0 8 hält imme noch an ; 

m . Pues 70 2 e e eu een und richtet beſonders in den Londoner Vorſtädten großen Schaden e Me ee eee e ee K 9 

N Ster über Null — Das Eis kam geftern Abend um 4, Uhr | an. Zahlreiche Bahnzüge find eingeſchneit; von der Küſte werden Frettag am 13. März: 999 
den; infolgedeſſen drängten ſich die Eismaſſen in die Heine | viele Schiffsunfälle fignalifitt. Bei Haſtings zerſchellten fünf Sonnenaufgang: 6 Uhr 22 Minuten. 99 
den 1 die i e W e er; Fiſcherboote, das zu Hilfe eilende Rettungsboot kenterte und Sonnenuntergang: 5 Uhr 58 Minuten. x 

Heute fr = — — — 
13 bis 15 A iſenbuhn bre ſich wieder in Va zu ſieben Inſaſſen ertranken. Aus der Provinz langen ebenfalls Kirchliche Nachrich 


b € en. 1 

Ai: u trieb langſam ſtromab. Da die Eisſtopfung bei Korzeniec traurige Berichte ein. Freitag den 12. März 1891. : 9 
Feen mer nich gelöst üft, jo bat ſich das Treibeiß fiber dis Podaorzer (Ausſtand). Die Bergleute in den dem Lord London⸗ R a 
droßad die daran grenzenden Niederungsortſchaften Bahn gemacht. derry gehörigen Kohlengruben von Seaham und Rainton Durham T0T0T0TT00T0TbTTbKbTbTbb Ei 
Ihe zes Unglück ift damit wieder über die linksſeitigen Niederungs⸗ F — EEE — — * 
anten hereingebrochen; aus mehreren Häuſern ſieht man Noth⸗ (England) ſtellten am Sonnabend die Arbeit ein, um damit Der beſte Schutz bei Kindern gegen Krankheit des Rachens iſt die I. 
Reicht wehen. Das Waſſer hatte hier vormittags bereits das Brüdenthor | gegen die Ausweiſung einiger Arbeiter der Silksworthgrube aus | Reinhaltung der Mundhöhle. Prof. Dr. Wittſtein empfiehlt hierzu das IR. 
Air Die Güterſchuppen an der Uferbahn werden ausgeräumt, da das ihren Wohnungen zu proteſtiren. Infolge deſſen iſt jetzt der JLLODIN. Depot: Naths⸗Apotheke. d 

N Blabfertinen ie s dan oe Her 4 Betrieb auf allen Gruben des Lord Londonderry eingeſtellt und 
N 15 Mage une a une et 8 = 8 bl en m 5 1 255 0 : 1). Vor einigen T 

g Eis in der Nacht wieder geſetzt. Von der fiskaliſchen Holz⸗ e g „ en). einig agen 
Hr ld die beiden Joche, von denen der Oberbau vorher abgedeckt ſprengte ein Engländer in Montecarlo die Bank und trug einen 
an Nohmittang 4 Uhr ee Wafer Kae, 6 g 0 Gewinn von 195 000 Fres. davon. Jetzt wird berichtet, daß er 
dee en, Der Ei ; il Ei nicht blos die gewonnene Summe wieder verloren hat, ſondern 
y / Eins Eisgang iſt lebhafter geworden, weil ſich das Eis durch A : 

} Ale Weiche des Winterhafens in die mit demſelben verbundene todte noch 300 000 Fres. dazu. Ein anderer Engländer, der ebenfalls 
5 An erh einen Ausweg ſchaffte. In der großen Weichſel ſteht das mit einem Gewinn von 165 000 Fres. die Bank geſprengt 
t wfogalb des Hafens noch immer feſt. Einer unverbürgten Nach. hatte, verlor fie kurz darauf wieder und ebenfalls noch mehrere 


In der dige i i Wi g 
er dai we dat das id a bie Danes erreide, Sale tauſend Pfund dazu. Ein italieniſcher Herzog ließ in der letzten 


nicht nachläßt, gerathen die Kähne in Gefahr, von den Eis. Woche eine runde Million in der Kaſſe der Bank. 


1 


Um echte Seide von unechter zu unterſcheiden, 
verbrenne man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu 
aufen beabſichtigt. Vegetabiliſche Faſern (Baumwolle, Hanf, 
Holz und ſonſtige Materien, aus welchen künſtliche Seide fabrizirt 
wird) verbrennen raſch und vollſtändig zu Aſche. Die Faſern der 
echten Seide brennen nicht, ſondern verkohlen nur und erzeugen 
hinter dem Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unſere echte Seide | 
verſe en wir meter⸗ und robenweiſe, porto- und zollfrei an jedermann 
zuen klichen Fabrikpreiſen. Muſter umgehend. 
fl Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürioh (Schweiz!. 


Bekanntmachung. 

Alle Lieferanten und Handwerker, welche 
noch aus dem laufenden Etatsjahre Forde⸗ 
rungen an die Kämmerei⸗ oder eine ſonſtige 
ſtädtiſche Kaſſe haben, werden aufgefordert, 
die bezüglichen Rechnungen möglichſt um⸗ 
gehend, ſpäteſtens aber bis zum 1. April 
einzureichen. 

äumige haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 

wenn die Bezahlung verſpätet eingereichter 

Rechnungen ſich erheblich verzögern ſollte. 
Thorn den 11. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf eines offenen Kutſch⸗ 
wagens ſteht ein Auktionstermin am 
Dienſtag den 17. März cr. 
mittags 12 Uhr 
in der Nähe des Militär⸗Kirchhofes an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 9. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht ein 
Auktionstermin am 55 
Dienſtag den 17. März 1891 
und zwar: 
vormittags 9 Uhr im großen Rathhaus⸗ 


ſaale 
vormittags 10½½ im St. Jakobshoſpital 
hierſelbſt an, zu welchem Kaufliebhaber ein⸗ 
geladen werden. 
Thorn den 9. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da am 25. v. Mts. in Bielawy Kreis 
Thorn bei einem Hunde, der frei umher⸗ 
gelaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt 
worden iſt, ſo wird in Gemäßheit des § 38 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — 
in Verbindung mit § 20 der Bundesrath⸗ 
ene vom 24. Februar 1881 — die 

eſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhandenen 
Hunde für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet. 

er Feſtlegung wird das Führen der mit 
inem ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde 
an der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 
hieſigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend betroffen werden, werden 
ſofort getödtet, auch haben die Eigenthümer 
dieſer Hunde Beſtrafung zu gemärtigen. 

Thorn den 10. März 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Im Februar d. Is. find zu Gr.⸗ 
Walycez bei Briefen folgende Sachen: 
1. ein kleiner Reiſekorb, 2. vier Frauen⸗ 
kleider und zwar ein blauer Warprock 
mit weißen Punkten, ein ſchwarzes 
Cachemirkleid, ein dunkelgrünes und 
ein aſchgraues Stoffkleid, 3. drei große 
Tücher und zwar ein türkiſches Shawl⸗ 
tuch ohne Spiegel, ein ſchwarzes Um: 
ſchlagetuch und ein ſchwarzes Taillen- 
tuch mit buntem Muſter, 4. drei blau⸗ 
rot⸗weiß gewirkte bunte Tiſchdecken, 
5. eine wollene braune Pferdedecke mit 
blauen und rothen Streifen, als muth⸗ 
maßlich geſtohlen mit Beſchlag belegt 
worden. 

Der Angeſchuldigte, Arbeiter Johann 
Zielinski aus Thorn, hat angeblich vor 
etwa drei Jahren von einem Unbe— 
kannten in der Nähe von Liſſomitz die 
vorbeſchriebenen Sachen erhalten. 

Ich fordere die unbekannten Eigen: 
thümer derſelben auf, ſich zu den Akten 
e/a. Zielinski und Genoſſen J. 165/91 
zu melden. 4 

Thorn den 10. März 1891. 

Der Unterſuchungsrichter I 

des Königlichen Landgerichts. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 

baczuo u. Kämpe wird am 

Montag den 23. März d. Is. 

von vormittags 11 Uhr ab 

im Saale des Herrn Sohreiber in 

Schönſee abgehalten werden. 

Zum Verkauf kommen ungefähr: 

Brennholz: 

Belauf Drewenz, Durchforſtung: 
Jagen 49, 62 u. 63, Kiefern: 90 
Rm. Kloben u. 114 Rm. Knüppel, 

Belauf Strembaczno, Jagen 3, 
Kiefern: 750 Rm. Kloben. 

Belauf Kämpe, Durchforſtung: 
Jagen 37, Kiefern: 24 Rm. Kloben, 
40 Rm. Knüppel und 2000 Rm. 
Relſig. ! 

Nach Beendigung des. Brennholz 
Verkaufs kommen aus den Jagen 64, 
73, 49, 62 u. 63 des Belaufs Drewenz 
ungefähr 180 Stück Kiefernbauholz mit 
110 Fm. u. 60 Stangen II. und 180 
Stangen III. Kl. zum Ausgebot. 

Leszno bei Schönſee Weſtpr. den 

9. März 1891. n 
Königliche Oberförſterei. 


A für feine Küche, 
öchinnen enge 


Stubenmädchen, 
verlangt 


A. Ratkowska, 
Miethsfrau, Hundeſtraße 245 p. 


nn — — on 


Aktien⸗Geſellſchaft für Monierbauten 


vorm. G. A. Wayss & Co. 


‚Filiale Königsberg i./Pr. Weidendamm 5. 
Vertretung für die Städte Thorn und Graudenz nebſt deren Umgebung durch 


G. Plehwe, Maurermeiſter, 


/ Thorn, 
empfiehlt ſich zur Ausführung feuerfefter, leichter und waſſerdichter Bauten nach „Sytem 
Monier,“ D. R.⸗P. (Eiſengerippe mit Cementumhüllung)als Wände, Decken, Fußböden, 


Gewölbe für jede Belaſtung und Spannweite, ausgeführt bis 40 m, 


Doppeldecken mit 


Iſolirung zu Lufteirculation, Ventilationsſchachte, Treppen, Ummantelungen von Eiſen⸗ 


konſtruktionen, dunſtdichte Stalldecken, Reſervoirs und Baſſins jeder 


röße, Kanäle, 


Durchläſſe, Brücken, Rohre bis 0,40 m abwärts, Kellerdichtungen, Senk⸗ und Dünger: 
gruben, Aſch⸗ und Müllkäſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w 


N ur Lieferung und Anbringung von 
un 


N art⸗Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres Bau⸗ 
nd Iſolirmaterial zur raſchen Herſtellung trockener, geſunder Räume in jeder Jahres⸗ 
zeit für Wände, Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. 


ſ. w. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 9. März 1891 
iſt am 10. März 1891 die in Thorn 
errichtete Handelsniederlaſſung des Kauf: 
manns Max Pünchera ebendaſelbſt 
unter der Firma Max Pünchera in 
das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 851 eingetragen. 

Thorn den 10. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Für die Menage des unterzeichneten Ba⸗ 

taillons ſoll die 8 
Fleiſchlieferung 

für die Zeit vom 1. April bis Ende No⸗ 

vember d. J. vergeben werden. 


Verſiegelte Offerten ſind bis zum 20. d. 
Mts. vormittags 9 Uhr einzureichen. 


II. Bataillon 
Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11. 


Holzverkauf. 


In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jeder Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
ng Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder Art täglich 
durch Förſter Wüstenei. 


Ausverkauf. 
Die zur G. Siegesmund'ſchen 
Konkursmaſſe 
gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 
Glas, Lampen, email. Geſchirr, 
Porzellan und Steingutwaaren, 


werden wegen Räumung des Lokals 
bis zum 1. April zu ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 


III Baare Darlehne!!! 
gewährt die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
Bank in Breslau 

an Provinzen, 

an Kreiſe, 

an Städte, 

an Kommunen, 

an Korporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und länd⸗ 
lichen Grundbeſitz unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen. Ruſtikalgüter (Bauerngrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. 

Zur Entgegennahme von Anträgen und 

zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Bank Breslau. 
Die General⸗ Agentur Thorn. 
Chr. Sand. 


Gerunshe wird eine junge Dame, 
die das Putzfach erlernen will. 
B. Krantz, Neuſtädt. Markt 145, 1 Tr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 8. März 1891 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 5 
1. Erich, S. des Eigenthümers Ludwig 
Seegler. 2. Martha, unehel. T. 3 


Kaſimir, S. des Schneiders Ignatz Wit⸗ 
kowski. 4. Johannes, S. des Arb. Thomas 
Cierski. 5. Otto Hermann Julius, S 
des Schiffseigners Julius Grätz. 6. 
Alexander, S. des Zimmerm. Franz Lo⸗ 
einski. 7. Erich, S. des Ingenieurs Wil⸗ 
helm Kratz. 8. Joſef, S. des Todtengräbers 
Paul Ziöôlkowski. 9. Franz, unehel. S. 10. 
Helene, T. des Schneidermeiſters Max Ta⸗ 
raszewski. 11. Johannes, S. des Hoboiſten 
Paul Liebert. 12. Sophie, unehel. T. 13. 
Auguſt, unehel. S. 

b. als geſtorben: 

1. Schneidermeiſter Joſef Kawinski, 65 J. 
10 M. 2 T. 2. Fräulein Pauline Schwartz, 
74 J. 3. Arbeiter Lorenz Choynacki, 50 J. 
4. Todtigeb. Tochter des Arb. Stefan 
Walczak. 5. Joſef, 4 J., S. des Schiffsge⸗ 
hilfen Anton Blaszkiewiß. 6. Dienſtmädchen 
Franziska Bela, 32 % 7. Fleiſchermeiſter⸗ 
wittwe Wilhelmine Wakarecy geb. Wolff, 
15 10 M. 8 T. 8. Alma Margarete, 
1 M. 27 T., unehel. T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Prem.⸗Lieut. Max Georg Emil Sieben⸗ 
bürgen mit Charlotte Louiſe Eliſabeth Bier⸗ 
mann⸗Berlin. 2. Königl. Reg. Aſſeſſor 
Wilhelm Konſtantin Roderich v. Kienitz mit 
Louiſe Hildegard v. Ramin⸗Schmagerow. 3. 
Sek.⸗Lieutenant Ludwig Arnold Schlüter 
mit Julie Kuſenberg⸗Düſſeldorf. 


— — 
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von Janowski, 
prakt. Zuhnurzt, 


Altſtädt. Markt 289 (n. d. Poſt.) 
Sprechſtunden: 
Vormittag 9— 12, 
Nachmittag 35. 


Achnelldampfer 
Bremen —Uemyork 
F. Mattfeldt, 

Berlin, Invalidenſtraßſe 93. 


Evert, 


prakt. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Haufe des Herrn Voß, 
1. Etage. 
Sprechſtunden: 
Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit fänmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
1 Lager. 


Schmiedeeiſerne 


Feuer 


zu landwirthſchaftlichen und 
Fabrik⸗Gebäuden offerirt 


L Robert Tilk. 


ojenhochtämmchen. 900 Stück gut 
| bewurzelte, mit ſchönen Kronen, nur 


bewährte gute Sorten, ſelbſt gezogen, 
habe von jetzt ab abzugeben. Preis 
mäßig. Händler Sonderpreiſe. Vom 

J. April ab jede Farbe u. Sorte Schnittroſen. 
Mocker⸗Thorn, März 1891. 


Gustav Kunde. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. "Wayg 


2 
Carl Mallon-Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 0 
Tuchhandlung u. Maaßgeſchüft 

für feine 

Herrengarderoben 
zeigt den Eingang ſämmtlicher 
N Neuheiten für 
Frühjahr u. Sommer 


ergebenſt an. 


a 
N 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, 


Hauptgew. Mk. 20 000; Loſe à Mk. 1,10. 


Stettiner Pferde Lotterie, 


Gewinne: 10 Equipagen und 150 Pferde; 
Loſe a Mk. 1,10, zu haben bei 


Oskar Drawert, ar. Aut. 


6000 Mark 


auf unbedingt ſichere Hypothek z. 1. April 
geſucht. Gefällige Offerten an die Exped. 
d. Ztg. unter Ziffer 300 erbeten. 


2000 Mark 


auf pupillariſch ſichere Hypothek geſucht 
Off. u. Nr. 1600 d. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


In der Aula der Bürgerschule. 


Freitag den 13. März cr. 
abends 8 Uhr 


Vorlesung 


Olga Morgenstern, 


Vortragkünstlerin aus Berlin. 
Gedichte, Märchen, 


Erzählungen, Theaterstücke. 
Karten à 1 Mk. und für Schüler 50 Pf. 
in der Buchhandlung v. Walter Lambeck. 


M. Welnschenck * 
Nachlaßzſache. 


Alle diejenigen, welche Forderungen an 
die Gutsverwaltung von Lulkau haben, 


erſuchen wir, ihre Nechnungen bis 
ſpäteſtens zum 20. d. Mts. 


an den Unterzeichneten einzuſenden: 


Der ant ee ce 


M. Schirmer. 
Täglich friſchgebraunten 


> Galle SSL 


(Karlsbader Miſchung) 
feinste Bourbon-Vanille, 
Braunſchweiger Gemüſe⸗Konſerven, 
feinste Bonbons ete. 


empfiehlt P. Begdon, 
Gerechteſtraße 98. 


Gediegenen 

28° Klavier-Unterricht 
von anerkanntem Erfolge begleitet (ſicheres 
raſches Vorwärtskommen) ertheilt b. mäß. 
Preiſen Frau Clara Engels, Brauerſtr. 
234, ſchrägüber Tilk. 2 
1 I vo finden freundliche Auf⸗ 
Penſionäre nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 


u Knaben, BE 


die ein Handwerk erlernen wollen, weiſt 

Lehrmeiſter nach N 

J. Makowski, Vermitt.⸗Comtoir, 
Tuchmacherſtraße 154. 


Landarbeiter⸗Familien, Knechte 
für Stadt und Land, Mädchen für Stadt 
und Land erhalten Stellung durch 
J. Makowski, Thorn, 

Tuchmacherſtr. 154. 


2 Lehrlinge 


für die Gärtnerei ſucht 
Rudolph Engelhardt. 


Wollen Sie 


ſich ſchnell, ſicher und genau in⸗ 
formiren, ob Ihre Geſchäftsbücher 
d. geſetzl. Erforderniſſen ent⸗ 
ſprechen, ob Inventur und Bi⸗ 
lanz richtig aufgeſtellt, eine 
praktiſche Vorlage haben, wie 
die Bücher am beſten einzu⸗ 
richten und zu führen ſind, ſo 
kaufen Sie die handelsw. Bi⸗ 
bliothok d. Unterz. 


Einfgche Buchführung Mk. 1,50 
Doppelte „ ler: 
Gorrejpondenz. .. . . 1,— 


Bilanz und Inventur „ 120 
D zuſammen Mark 5. BEER 
Für Handlungsbefliſſene R 
giebt es keine praktiſchere 
Lehrmethode zum Selbſt⸗ 
ſtudium als vorſt. Bücher ſie 
bieten. 
Proſpecte gratis franco. 
G. Meyer, 175 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften 
Hamburg, 
2te Marienſtraße 1, c. 


Mache hiermit den geehrten Herrichaften 
die ergebene Anzeige, daß ich mich am 
1. März als 


Miethsfrau 


niedergelaſſen habe. 
Anna Ratkowska, 
Hundeſtr. Nr. 245. 


Geſangs⸗Unterricht 
nach bewährter Methode, unter durchaus 
kunſtverſtändiger Leitung (gewiſſenhafte 
vorſichtige Stimmbildung — richtige Vocali⸗ 
ſation — Liedervortrag) ertheilt 
Frau Clara Engels, Brauerſtraße 234, 
ſchrägüber Tilk. 


zu verkaufen Gerſten⸗ 
ſtraße 98. Frau Pohl. 


Ein leichter Arbeitswagen 
und ein Verdeckwagen mit 
abnehmbarem Verdeck (als 
Hotelwagen geeignet) ſtehen 


zum Verkauf. Mäh. Jakobs⸗ 
Kaſerne Stube 29. 


Eine begueme Familienwohnung 


Schützenhaus 


Montag, d. 16., Dienſtag d. I 
Mittwoch den 18. und 91 
Donnerſtag d. 19. März 18 


grosse 


4 | 
Humoristische Sorte 


von 
Albert Semada’s 


Leipziger Guartekkſäugel 


und Humoriſten 


erren: 

Albert Sed Rernk. Böhme 
Otto Exner, Robert Steidl, N 
Wilhelm Frank, Ernst Ludi 

Gaſtſpiel des Inſtrumental⸗Humor 
: Eduard Schaller, ni 
Virtuos auf 12 verſchied. Instrumente 
der 17½ Fuß langen Rieſenpoſaum. 
Näheres die Tageszettel. af 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pe 
Billets im Vorverkauf a 50 % 
find in den Gigarrenhandlungen up 


Duszynski und Henczynski zu = 
Aula der Bürgerschul 
Mittwoch 18. März 1891 


abends 8 Uhr 
| 
Nen 
Marie Blazejewicz , 
Unter Mitwirkung des Kgl. Militär-M 
Dirigenten 
Herrn F. Friedemaug 
Billets mit Programm: Numm, ler M. 
. 


1.50, Stehplatz Mk. 1.00, Schi 
0,50 in der Buchhandlung 


E. F. Schwarf 


„ Vietoria-Garteil,. 
Yonnerftag, 12. u. Freitag, IM 


Concerte 


des Weſtpr. Streich. und ai 
Zither-Qunrtetts u. Heſangs Hin 


Hierzu ladet das hochgeehrte Pub 
ganz ergebenſt ein 1 
Die Direktien, 
G. Wendefel® 
Anfang 8 Uhr. 
Billets 0 
ſind im Vorverkauf bei Herrn Durs 
a 60 Pf. Familienbillets (3 Per 
à 1,50 Mk., Kinderbillets à 25 | 
5 f 


EEE ER ESTER EEE ET tr A ae 


haben. 
An der Kaſſe: Billets a 75, Ph; 
milienbillets à 1,75 Mk., Kinder 
à 25 Pf. 
1 | 


Thorner 


Radfahrermars 


für Pianoforte koch 
componirt von Marietta IB. zu pen 00 
Zum Preise von Mark 1,50 zu ha 


F. F. Schwartz, Tho 
Ein fein möblirtes Zim 


0 . 
m. Kabinet an 1—2 Herren zu ſofor 
Schuhmacheritraßl 


2 fein möblirte BIT) 
zu vermiethen Schloßſtraße 293. 8 
bei Herrn Wenig. Il 


Em. J. . 128. 3.0. Copper 
Wohnung z. verm. Goppernitusllt, 


2 Wohnungen 
zum Preiſe von 85 und 90 Thaler 
1. April zu vermiethen Sulmerf, A 7 
in Pferdeffalf für I= 3 Full 


Ein Zubehör, auch Wagel 
ferner 1 möbl. Zimmer nebſt Bur vel 


vom 1. April, auch monatsweiſe, Vor 
bei Wardacki, Mellinſtr. Brot. ue il 
Kl. Wohnungen z. verm. Blum, 1055 ge 
Eine Heine Wohnung zu b. b. I: iu 
Ein ſchöner Pferdeſt. z. verm. D- S. 4 
errſchaftliche Wohnungen in cn 
H Etage von 6 Zim. nebit Bl 
und Zubehör in meinem neu ausge zent} 
Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. ae 


N 


ge ab 
Wohnung zu vermiethen uns ir 
1 Wohnung, 4 Zimmer, gethei then, 0 
ganzen, umzugshalber zu ver 3080 
Schuhmacherſtraße 


der Markt Il 


bene he 


Altſtä 
iſt die erſte Etage, 

aus 6 Zimmern, Küch nag 
| Salt: und Warmwaſſerle 1 
jämmtlichem Zubehör vom zu 
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